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KiffeLtm m -Nachrichten .
Frankreich reorganisiert seine schwarte Armee.

Paris, 2. Febr . Das Journal gibt bekannt, das; die
schwarzen Truppen,  deren Anwesenheit in Frank .eich
nicht mehr nötig ist, sehr bald in 10 Regimenter gruppiert
(3  Divi fronen) und nach Afrika zurückgesch i ckt  wer¬
den. Die erste Division wird in Marokko, die zweite in
Algier stationiert , von der dritten eine Brigade in FrejuS,
vo sich der Organisationsmittelpunkt befindet, und eine
Brigade in Westafrika. Tie seneMlischen Regrmenter wer-

' den ebenso organisiert wie die Jnsanterie -Kosoulallegimen-
ter mit einem Oberst und einem Oberstleutnant an Der
Spitze. Auf diese Werse wird ein Teil des von General
Mangin Var 1914 ansgearbeiteten Projekts verwirklicht.
Ter Kairo hat bewiesen, daß der große Chef die Tapferkeit
unrmilitärischen Fähigkeiten der snegl ' sischen mittel-
afrikanischen Negerrassen richtig einschätzte.

Poslflugdienst zwischen Paris nnd Lltte
Paris.  2 . Febr . Tie über das Flugpersonal und

Material verfügende Zentralverwaltung hat am SamSlag
dis Einrichtung eines Postflugdienstes zwischen Paris und
Lille und zurück beschlossen. Zwei Linien bestehen also
gegenloartig- Paris -Brüssel nnd zurück (für dir amtlich?
Korrespondenz) und Paris -Lille und zurück. Es ist mög¬
lich, daß auch der Postflugdienst Paris-Le Mans-St . Na zaire
und zurück bald eingerichtet wird.
Erklärungen des Prinzregenten von Serbien.

Paris, 3. Febr . Der Prinzregent von Serbien er¬
klärte folgendes: Ich bin gekommen, auf den lebhaften
Wuniĉ meines Volkes, um mich mit den Verttttru  unserer
Bundesgenossen in Verbindung zu setzen in Augenblick,
da sie über die großen Friedensprobleme verhandeln , die
notwendigerweise die Lebensinteressen meines Volkes be¬
rühren Ich bin glücklich, bei dieser Gelegenheit der Dol¬
metscher der Gefühle der großen Freundschaft zu sein, die
mein Volk für Frankreich empfindet.

Die Lage irr Rumänien.
Bukarest, 3. Febr . Die Verbindungen zwi

scheu Bukarest und Paris werden nach und nach be s , er,
einesteils über Budapest, Wien Md die Schweiz, andernteils
über Belgrad, Fiume und Italien . Die zuletzt angekom-
menen Reisenden bestätigen den mehr und mehr beunruhi¬
genden Mangel an Lebensmitteln , an Kleidung
und Heizmaterial. — Ter englische GeHmdt? in Buka¬
rest verläßt seinen Posten. Der französische Gesandte , de
St . dlulaire, ist mich Paris abgereist.

Baldiger Friede '?
WTB. Rotterdam,  3 . Febr . Dem Demos Rot :er-

damkchen Courant zufolge schreibt der Korrespondent oes
Manchester Guardian , es besteh? Grund zu der Annahme , daß
die Alliierten mit größerer Eile aus den Abschluß eines
vorläufigen Friedens  mit Deutschland hinarbeiteten
und bereit seien, viel weiter zu gehen, als bisher angenom»
men wurde. Er vernehme aus guter Quelle, daß jetzt
gehofft werde , daß der vorläufige Frieoens-
'vertrag innerhalb 0 Wochen u n t -- r z " i chn et
werden würde.

Die Lebcrrsmittelverforguug Deutschlands.
Arbeit und nochmals Arbeit:

NZV. Berlin ,3 . Febr . Wie die Wafftnstiltstanos-
kommission berichtet, ließ das Oberkommando der Alltier-
fln am 31. Januar in Spa eine Note überreichen, in der fm
Zusammenhang mit der Lebensmittelversorgung
Deutschlands  verschiedene Angaben finanzieller Axt von.
verdeutschen Regierung verlangt werden. So soll der Kasse n-
bestend der deutschen Reichsbank und ihr ? Bestände an ÄHs-
landswechseln und Wertpapieren akwegeben werden oie von
neutralen Plätzen lombardiert wetten können. Ebenso wer¬
den Angaben gefordert, aus denen hervorgeht , in welche:
Hi-le sich Werte neutraler Staaten im B sitz der deutsch«!»
d '-nkca, sonstiger Institute und von Priratper -tt ?n bejtn-
den Ferner soll berichtet werden, welche .gesetzliche Macht¬
befugnis die gegenwärtige deutsche Regierung hat . um den
Zksttz deutscher Staatsangehöriger an Depositen, Wertpa¬
pieren und anderen Werten in Deutschland und den neu
tralen Ländern zu requirieren . Daran anschließend soll efcu
Aufstellung der Vorrätealler Art  gegeben werden,w»
l nl De u t s ch la n df ü r d i t sofortige Uv  sfuhr  ryr-
Vehaltlich der Billigung der alliierten Regierungen bereit-
wehen.  Die Note betonte, daß alle technischen Aufklärun
gen über diese Punkte möglichst schnell witgeteilt werden
mußten, damit die alliietten Regierungen und Bereinigten
Staaten dem deutschen Ersuchen um Versorgung mit Lebens-
mtlleln und Rohstoffen Nachkommen könnten . Es ist das

Mal,  daß die Allirerten in einem offiziellen Schrift-
iruck von der Versorgung Deutschlands mit L c -
»«ns mitte ln und Rohstoffen sowie von der

Zutschen Ausfuhr fprechen.  Mit anderen Worien
« gewinnt den Anschein, als ob der Verband den, G pauken

der Aufhebung öer Blockaoe allmählich doch nähertreten zu
müssen glaubt . .Tie Note beweist aber zugleich, daß der
Verband für Werte, die er uns liefern will , unbedingte
Sicherheit verlangt , d .h. er will dir Zahlung nicht in Reichs¬
mark, sondern in Werten, die wir nur durch Arbeit erzeugen
können. Was wir brauchen, i st a l so Arbeit u n d u o ch-
ntals Arbei t. Nur so bekommen loir Lebensmittel und
Rohstoffe, nur 'bann ist an Ist Wiederaufnahme o' -r deut¬
schen Ausfuhr zu denken. Aber dauernde Streiks und Ver¬
suche, die Ausfahrt der deutschen Schiffe zu verhindern,
müßten uns dem Hungertod entgegenführen.

SckeidemLn-r über die A.-S . Räte.
Berti » , 3 . Febr. Scheidemann hat sich gegenüber dem

Vertreter eines der größten amerikanischen Blätter u. a.
wie folgt geäußert: „Wenn die Nationalversammlung sich
über Len Charakter bes nenzuschafsenden Volksheeres schlüs¬
sig gemacht hat, werden in diesem Volksheere einige Bestim¬
mungen borzusehen sein, die den Soldaten alle Rechte und
Bürgschaften geben, auf die sie als Bürger des deutschen Frei¬
staates Anspruch erheben können. Tie alten Soldatenräte,
ein Ueberbleibsel des geschwundenen Heeres, sind dann voll-
kommen überflüssig  geworden . Ihre Beseitigung wird
auch schon aus wirtschaftlichen Gründen zur dringenden Not¬
wendigkeit, denn diese angebliche Errungenschaft der Revo¬
lution, das--Räteshstem , kostet jeden Tag viele Hn. n-
dert tau sende.  Jeder der zahlwsen Räte, gleichviel ob
es sich um .einen A- oder uni einen S -Rat handelt, bezieht
reichliche  Tagegelder . Allein der Rätckongretz im Te-
zember hat über eine Biertelnällion Mark gekostet, und das
in einer Zeit, wo Deutschland auf jeden Pfennig achten muß,
den es ausgibt." „Wir wollen," sagt Scheidemann noch,
„den Mitgliedern der §l- und S -Räte, die aus ernster Ueber-
zeugimg und nach besten Kräften bemüht gewesen sind, den
Interessen der revolutionären .Arbeiterschaftzu dienen, nicht
zu ualie treten,- über gerade sie werden zugeben müssen, daß.
doch sehe viele fragwürdige Gestalten in den A- und
S -Räten aufgetaucht sind, von denen kein Mensch ge¬
wußt l-atte , Km wannen sie gekommen sind, r:,d wo fi? ihre
Daleute, groben Unfug zu verüben, erivorben haben. Es muß
offen ausgesprochen werden, daß vielenorts die A- und S -Räte
eine geradezu gemeingefährliche Wirkst « m keit  ent¬
faltet haben. Darüber können alle Reichsämter, nicht zuletzt
das ReichSernährungsaint mir Beisvtelen austoarten. Rach
der NebergangSzeit, die für uns mit dem Zusammentritt der
Nationalversammlungals beendet angesehen werden kann, wer¬
den die A- und Z-Räte zu Bremsvorrichtungen und tost-
spieligen Hindernissen  jeder ordentlichen Berwalttmg"

Das Schicksal Ser deutschen Kolonien.
WTB . Rotterdam.  3 . Febr. Dem Rienwe Roller

damschen Courant meldet der Korrespondent der West
minstcr Gazette aus Paris , er habe aus bester Quelle er
sahien , vqß Wilsons Plan für die Zukunft der deutschen
K.ilo" '<n damit angenommen 'war, daß Großbritan¬
nien seine volle Zustimmung z n d e w f ü n f r c n
der I l P unkte gab und sich ebenst' in den meist?!» Fällen
der Auffassung des Präsidenten Wilson rusckchoß. Der
5. der W'rlsonschen Punkte lautet : „Eine freie, weitherzige
und unbedingt unparteiische Schlichtung aller kolonialen
Ansprüche, die auf einer strikten Beobachtung des Grund¬
iahe- fußt, daß bei der Entscheidung aller solcher Sonde-
ränitätsfragen die Interessen der betreffenden Bevölkennig
ein eben,olches Gewicht haben müjiftt, wie die berechtigten
Ansprüche der Regierung, deren Rechtstrtes bestimmt werden
sollen."

Nngelöfte Fragen der Schifferschen Ärrrgs-
stenerpläne.

Berlin, 2l>. Inn . Die Köln Bolksztg. ja.reibt : Wir
sehen uns zu der Feststellung genötigt, daß die Steuer¬
pläne der Regierung in der vorgeschlagerr"» Form nach un¬
serer Ansicht undurchführbar seien. Sämtliche Kriegsge¬
winne sollen (bis auf IW 800 Marks erfaßt oder, wie der
neue terminus technicus lautet , weggesteuert luerden. Ob der
Steuersiskus diesen vom Standpunkt der Allgemeinheit
durchaus berechtigten Grundsatz aber auch steuertechnisch
wirklich und vor allem gleichmäßig wird dntchfübren kÜnnen,
>nscheint aber nach oem bisher bekannt, gewordenen ^moch
re.t-t zweifelhaft. Ein recht beträchtlicher Teil der 8-ritgs-
gewinne ist sicherlich in das Ausland abgetvandertl
Gesetz gegen die Kapitalabwanderung in Äa s
Ausland ist viel zu spät  und in unglücklichster Zeit
erlassen worden. Es steht ferner zu befürchten, ddß tzix
große Zahl der Kriegsgewinner, die keine HandelsbiiLer zu
führen verpflichtet sind, oem Steuerfiskus in mehr ach ĵ ner
Hinsicht ein Schnippchen schlügen werden.

Recht u n kl a r ist auch die Technik der Wer -
mögensabgabe,  soweit diese nicht in bar oder io
Kriegsanleihe erfolgen kann. Der Gesetzgeber ist vorläufig!
an die Lösung dieser schwierigen Fragen noch gar mcht ernst¬
lich herangetreten . Er hat sich nur in Gestalt des 3 28
des Gesetzes über die außerordentliche Krieasabgabe den Weg
freigehalten . In ötefcnt § 28 bleibt die Frage, inwieweit die
Entrichtung der Kriegsabgabe in anderer Weise als dittck
Barzahlung oder durch Hergabe von Kriegsanleihe usw. ,oe
folgen kann, besonderer Regelung Vorbehalten.  Die Re-
giennlg lmt halbamtlich an deuten lassen, sie werde unter

Heranziehung von Sachverständigen diese Frage „i n d i -
vidnell !" behandeln . Wie denkt sich die Regierung das
eigentlich ? Will sie tatsächlich mit jedem Steuerzahler,
der nicht in der Lage ist, oie Kriegsabqabe in bar zu ent«
richten^ einzeln verhandeln, so müßte sie einen Beaurtcn-
apparat in Szene setzen, der geradezu ungeheure Ausmaße
annehmen und dementsprechend auch ungeheure Kosten er¬
fordern müßte . Und loie denkt sich die 3iegierung auch die
Uebernahme von sogenannten illiquiden Berniögensteflen?
Tie Kriegsgewinner haben im allgemeinen große Summen in
derartigen Vermögenswerten angelegt, in Möbeln, Bildern.
Juwelen und dgl. m. Der Staat wird a>so groß? Summen
von derartigen Luxusgegenständenübernehmen müssen. Ju¬
welen uns Edelsteine wird er gut im Auslands verloerlen
können. Aber wie denkt man sich die Verlver ung von Bil¬
dern , Reitpferden and Möbeln?

Viele Kriegsgewinncr haben den größten Teil ihrer Ver¬
mögen in Firmen eingebracht. Es wird also dem S t a a i
nichts übrig bleiben, als in solchen Fällen Mitinhaber
einer solchen Firma zu wetten , und in der Tat hört man
denn auch, daß sich die Regierung bereit? mit der Frage
beschäftigt, welche Rechtsform für die Beteiligung an sol¬
chen Privatfirmen gefunden werden soll. Auch hier ioerlen
sich aber doch manche Zweifelsfragen auf. Soll der Staat
i B . Mitinhaber einer nicht gerade in sehr gutem Rufe
flehenden Jmmobilienvermittelungssirma oder eines Abzah¬
lungsgeschäfts oder einer Börsenmaklerfirma Weeden? Solche
Fragen würden sich in ungeahntem Maße noch vermehren,
lvenn erst die große allgemeine Vermögensabgabe kommen
wird . Welches .Heer von Staatsangestellten für die Berival-
tnng all der dann dem Staate zufallenden Verniögensobjckce
notioendig werden würde, ist nicht zu übersehen. Jedenfalls
bedürfen diese Fragen sorgfältiger Klärung, damit das
Reich auch wirklich der finanziellen Gesundung zugeführt
wird , die in der Tat nur mit großen Mitteln erreicht werden
kann, aber auch möglichst einfach und bill 'g in der Ansfüh-
rung sein muß.

Die Lage im Ruhrr . vier.
Bochum,  3 . Febr. Ter Streik  auf den Zollverein-

Werken und den Zechen Rhein-Elbe und Alma dauert
fort.  Tie Verwaltung der Zeche Zollverein hatte den Berg¬
leuten .zugesagt, die erste Hälfte der Sonderzuwendung in
diesem Monat auszuzahlen, wenn heute früh die Arbeit wie¬
der aufgenonimen würde. Tie Belegschaften sind aber nichr
angefahrcn, weil die Verwaltung es nach wie vor ablehnt,
den Lohn für die Streiktage zu zahlen. '

Die mouarchisiifche Revolution in Portugal.
WTB . Paris,  3 . Febr. Nach einem Tekgraulm aus

Vago vom 31. Jaguar haben die Monarchisten Salzadas
eingenommen . Bor Porto Leicoes sind zivei republikanische
Kreuzer erschienen, nur die Stadt zu bombardieren, was in?
Interesse von Leben und Eigentum der britischen Staats.
Lngehörigen,von den Kommandanten des englis.den Kr-'nzecs
Tivdem verhindert wurde/

WTB . Op orto,  3 . Febr. Reuter. Da sich die Siege
der Monarchisten  bestätigen , hat ,'ich eine nationale
Regierung gebildet mit Paiva Concoiw' als Prenrisrntini
stcr und Kriegsminister. Tie Regierung beh-nsckt einen
großen Teil Portogals und erwartet eie Ankunft
M a n u e l s.

WTB . Lissabon ,3 . Felr . Havas. Amtlich Di?
Kämpfe an der Wodga werden svrtgeseht, wobei die Repu
blikaner den Nebergang bewerkstelligtennnd die N a ch-
hykeir der Monarchisten zuriickwarfen , die
starke Verluste erlitten  und zahlreiche Fahnen¬
flüchtige hatten . Nach einer weiteren Depesche grch'en an
der unteren Wodga die Monarchisten die reynblkani-
s ch n Streitkräste an, die ihre Stellung b ? h a u p t e
reu.  Im übrigen Portugal herrscht Rebe.

Tie LKge im Osten.
£  st v r e u Een jch» tz. Im Einvernehmen mit dem Ober¬

kommando Ädrrd in LÄrigSbera wird zur Berstürknng des
Garde.Reserre -Division e-.s Norcksche Jägerkorps ilft Bcrlin-
Lichti rfelde und Ottelsburg i. Ostpr. aufgestellt- Dringend
elwünfckt ist die Beteiligung aller wehrfähigen Ostpreußen
ßitciche. Man beabsichtigt, besondere Studentenkompagnien
au-S FreUrilligen sämtlicher Universitäten und technischer Hock-
schulen zu bilden. TaS Jorcksch? JägerkorpS ist bestimmt, die
Sowjctttmpgwn bereits vor den, Enifall in deutsches Gebiet ab-
znfangeir. Jedem Mann wird dal̂ r außer der täglichen tdreuz-
schrrtzMlage von 5 Mark noch eine besondere' Kampfzulage
vmr 4 Mark täglich bewilligt

WTB . Allenstcin,  3 . Febr. Infolge ' er Arbeits¬
einstellung der Eisenbahner in Osterode stockt > - B a h n -
v e r v i n ö u n g. Die Streikenden verhindern, i uu Allea¬
steiner Zeitung , die Entladung und Abfertigung sämtlicher
Züge.

Berlin,  3 . Febr. Heute morgen haben di? Verhanv-
lungen zwischen 'der Regiening und den Vertretern des
Po,euer Obersten Polnischen Volkerates begonnen. Ten
Bor .itz führt der Nnterstaatssekletär im StaatSmlnistertum
des Innern Heinrichs. An den V-rhaildlnugen nehnten Ver¬
treter aller beteiligten Reichs- und Staatsbehörden teil . DK



Polen ;iitö durch fünf Bevollmächtigte uamieu , munter
Aorfanty.

Deuts chlanv.
D Berlin,  3 . Febr . Die Bolksbeaust ragten

sind heute vormittag nach Weimar abgercist.
D Hamburg,  1 . Febr . Dir für heute vorgesehene

Ausfahrt der aus 16 Schiffen bestehenden ersten S :a srl der
deutschen Lebensmittelschiffe  ist bis zur Stunde
nicht erfolgt ,und es besteht auch noch k.ine Gewißheit,
wann das geschehen wird . Trotzdem am vergangenen Mitt¬
woch zwischen den Reedern und den seemännischen Brrufs-
organisationen eine Einigung über den Dienst und über di:
.hauersähe zustande gekommen mar , hat sich der internatio¬
nale Seemannsbund diesen Beschlüssen ihrer o f ziellcn Ver¬
treter nicht gefügt und stellt neue , viel weiter
gehende Forderungen  für die Schifssbemannung n,
die vom Zentralverband Deutscher Reeder nicht zugestanden
wurden . Der Hamburger A.-S .-R . hat zugunsten des See-
mannsbundes entschieden . Zu den Forderungen der Seeleute
gehört u . a . die Einrichtung eines Schiffsrates , in dessen
Händen die Disziplinargewalt an Bord liegen soll . Hier¬
durch entsteht die schwerwiegende Frage , ob der Verband
dieses Rätesystem an Bord anerkennt , oder ob er d'e Schiffe
unter eigener Bemannung fahren lassen wird . — So ist "das
hungernde deutsche Volk in die Hände von
Erpressern gegeben.  Tie Folgen der Forderung^
der bolschewistisch verseuchten Seeleute sind gar nicht abzu¬
sehen.

D Zur We st deutschen Republik.  Im Hansa¬
saale des Rathauses zu Köln tagte am 1. Februar 1919 un .er
dem Vorsitze des Kölner Oberbürgermeisters Adenauer eine
Versammlung von Abgeordneten der Deutschen und der
Preußischen Nationalversammlung und von Oberbürger¬
meistern aus den besetzten rheinischen Gebieten . Oberbürger¬
meister Adenauer erörterte die Strömungen aus Errichtung
einer westdeutschen Republik im Rahmen des Deutschen
Reiches Nach eingehenden Beratungen der Frak .ionen und
eines interfraktionellen Ausschusses wurde folgender Be¬
schluß e i n st i m m i g angenommen:  Wir Unterzeich¬
neten Vertreter des rheinischen Volkes im besetzten prevßi-
chsen Gebiet erheben lauten und feierlichen Einspruch gegen
die in der ausländischen Presse zutage tretenden Bestrebun¬
gen auf Loslösung des linken Rheinusers oder einzelner
seiner Teile von Deutschland . Wir stützen uns auf das in der
ganzen Welt anerkannte Selbstbestimmungsrecht der Völker
und verlangen , mit unseren Stammsgenossen im Deutschen
Reick, vereint zu bleiben . Da die Teilung Preußens ernstlich
erwogen wird , übertragen wir dem von uns gewählten
Ausschuß die weitere Bearbeitung der Piäne auf Errichtung
einer Westdeutschen Repnblikim Verbände des
Deutschen Reiches  und aus dem Boden der von der
Deutschen Nationalversammlung zu schaffenden R ' ichSver-
faffung — Ter gewählte Ausschuß besteht au ? dem Ober¬
bürge rmeisrer Adenauer als Vorsitzenden und aus den Ab¬
geordneten Kaas (Trier ), Heß (Ahrweiler ), Schmittmann
(Köff'.s Trimborn (Unkel ), Meer e!d (Köln ), Soilmann
(Köln ), Falk (Köln ), Weidtmann (Aachen ).

0  Ter künftige Reichspräsident?  Die Deut¬
sche Parlaments -Korrespondenz berichtet : Die Wahl des
künftigen Reichspräsidenten der Deutschen Repubiik beschäf¬
tigt bereits die politischen Kreise . In Vorbffpcechuueen über
diese Frage ick die Kandidatur des Oberbürgerm -ickers der
Stadt Berlin ,Wirklichen Geheimen Rats Tr . Wermush . in
den Vordergrund gestellt worden . Es wird für die Kan¬
didatur geltend gemacht , daß Tr . Wermuth von stincr langen
Tätigkeit in der Reichsverivaltung her mit Ulen R rchsans-
gaocn vertraut ist , die wirtschaftlichen , sozialen und finan¬
ziellen Fragen genau kennt und wiederholt in wichtigsten
Missionen als Reichskommissar für verschiedene Weltan¬
schauungen und als Kommissar bei HandeisvertragZverhand-
lunoen das Deutsche Reich im Auslande vertreten l)at.

Der Geiger vom Kirkeschof.
Ein Heideroman von Fritz Gantzer

8 Nachdruck verboten
Ehe es dem Knaben inöglich war ,ein Wort zu ent¬

gegnen , sah er sich schon allein . Er wollte im ersten Be¬
sinnen dem Vater Nacheilen ; denn er fürchtete sich, zurück¬
zubleiben . Er beabsichtigte zu rufen : „Warte , warte!
Nimm mich mit !" Aber seine Kehle >rar trocken, ver¬
sagte den Dienst . Im halben Taumeln fuhren seine Füße
«in paar Schritte zur Seite . Und dort blieb er dann wie
gekannt stehen und sah in der Richtung au ' den Birkenhof
zu wartend über die Heide.

Eine wunderliche halbe Stunde verrann für Heinz Lar-
jen . Sie prägte sich ihm mit allen ihren Einzelheiten so
fest ein , daß er sich ihrer nüch nach Jahrzehnten lebendig
zu erinnern vermochte . Tie Heide ringsum schien zu eige¬
nem Leben zu erwachen . Es kroch von überall wie ein
merkwürdiges Erzählen zu ihm heran . In der trägen , be¬
wegungslosen Lust des Spätsommermittags denchten ihn un¬
zählige Geheimnisse zu umlauern , deren er keins zu ergrün¬
den verstand . Er glaubte in der Fern ? di ? bewegungs¬
lose, scbarfumrissene Gestalt Klaus ElzenS zu sehen, wie
sie riesengroß emporwuchs und schließlich in das blaßblaue
mit lichten Streifen geschmückteFirmament hineinwuchs . An
Eve Rieten und an Herrn Sievern und an den Geigensack
da lte er : alles Mögliche zogen seine Gedanken in ihren
Kreis . Wer an das , was der Wacholdcrbnsch neben ihn : in
seinem Schatten barg , bemühte er sich nicht zu denken.
Aengstlich mied er es sogar , seine Augen darauf zu richten.
Immer nur geradenwegs in die Ferne starrt : er . Und als
er den Vater endlich erblickte , wie er , den Torskarren ziehend,
sich langsam näherte , die Mutter zur Seite , schrie er auf und
eilt ? ihnen weinend entgegen . —

Thom Larsen und seine Frau nahmen sich des außer-
gewöhnlichen , sie völlig überraschendeil Falles ohne Uebrr-
legen mit erbarmendem Herzen cur, als müßte es so sein,
«n s als hätte sie schon jemand tags zuvor daraui oor-

r>  H u m bürg,  39. Jan . Ju .öer Bolle . rsamml . uz <es
Arbeistrr .ckes wu .de die Mitt ilung gnna .- !-, saß di : Erhal¬
tung des j .tzigen Heeres  infolge der hohen Löhne usw
in den kehlen acht bis -zehn Wo,he » ungefähr 13 Milli « r -
den Mar?  gekostet habe.

D Oberstein - Jdar,  27 . Jan . D'e Wahlen zur
verfassunggebenden olvenburgiscken LandeSversamrulung fin¬
den am Sonntag , den 28. Februar statt ; an den Wahlen
wird sich auch die Provinz Birkenfeld  beteiligen . Tie
Loslöf » ng Von Oldenburg  wir ) bestimmt erfolgen.
Di ? Volksabstimmung dürste sich, wie man der Obr . Ztg
schreibt , für einen Anschluß an die Pfalz  entscheiden . Der
jetzige Landtag ist entsprechen ) len nach der Umwälzung
festgesetzten und allgemein anerkannten Richtlinien aus Don¬
nerstag . den 23. Januar emberufen worden.

D Notprüfungen für Juristen  Vom Justiz
Ministerium sind Bestimmungen erraffen werden , daß die
Angehörigen der freiwillig n Grmzschuhtrpvprn Mtter ge-
wis ' en Voraussetzungen zu Rotprüfnngen zuallaffen werden.

Gegen die Anarchie in Bremen.  Rach einer
Besprechung mit den Ber .rckern des Hamburger A.-S .-R.
faßte di ? Berliner Regierung allgemein nachstehenden Be¬
schluß : Der Bremer Rat der Volks beauftrag¬
ten tritt sofort zurück.  Es ist im Laufe des Sonn¬
tags eine neue Bremer Regierung zu bilden , aus Grund
oes Stimmenverhältnis es bei ver Nationalwahl . Tie Ab¬
lieferung der Waffen  hat sofort an die neuzebildrir
Regierung zu erfolgen, ' die sie der Divi .ien Grstenberg aus
lieckrt . Werden diese Bedingungen einwandfrei erfüllt , dann
wird die Division Gerstenberg Bremen nicht besetzen. - ■
Dieser Beschluß wurde sofort nach Bremen " und an die
Trdision Gerstenberg in Werden a . Aller telcphomcrr.

D Win Sozial isierungsv ersuch.  Ter Inhaber
der Firma Petersdorff , die in Königsberg , Posen und Breslau
große Konfektionshäuser unterhält , -hat das ' Breslauer Unter¬
nehmen feinem Persona ! überwiesen unter der Bedingung , daß
ihm vom 1. Februar ab das Ekrlagekapttal mir 6 Prozent
Verzinst wird . Alle etwaigen Verluste toerden von dem Ge¬
schäftsinhaber getragen . 10 Prozent des Reingewinnes stie¬
ßen einen : Fonds szu, der dazu bestimmt ist, eine kleine Garten¬
stadt fatt Etnfamilienhüuchcrn für die Angestellten zu errichten.
Der jährliche GeschäftSgewrnn der Firma , bisher etwa 360 000
Mark wird in drei Teile geteilt . Eia Jahresdrittcl erbalten
die Herren der GesckMsleiinug , etwa 12— 15 Herren und
über die Art Her Verteilung dieses ersten Drittels hat sich
Rudolf Petersdorff die Entscheidung selbst Vorbehalten . Das
zweite Drittel komutt dem gesamten kaufmännischen Personal
zugute und über feine Verdeckung entscheidet ein besonderer
Angestellte na uSschuß. Das letzte Drittel ist für das technische
Kechonal reser'oiett , hierüber entscheidet ein Arbeitcraus-
schuß. Tie Arbeiter - und Angestelltenausschüsse werden durch
dierzehntägige Geschäftsberichte über den Geschäftsgang des
Unternehmens auf dem Lausenden erhalten werden.

D Eine Warnu ng vor dem Studium der Me¬
dizin.  erläßt der Leipziger Verband der Acrzte Deutsch¬
lands , in der tzr darauf hinweist , daß schon vor dem Kriege,
eine Ueberfüllung mit Merzten bestanden hat . Dem Akigaug
von höchstens 3109 Merzten während des Krieges stehen 6500
Not- und Kriegsapprobationen gegenüber . Hinzukmnmen noch
die 'zahlreichen aktiven Militär - und Marineärzte , die ihren
Abschied genommen haben , und die zahlreichen deutschen Aerzte,
die bisher im 'ekuslaude oder als Schiffsärzte Verwendung fan¬
den, und schließlich die Aerzte aus den gefährdeten Landesteilen
in Ost und West. Hinzu kommt , daß durch die Erhöhung ver
Berstcherungsgrenze bet den Kvantenkasseri der geringe Rest der
Pribatpraxis noch mehr eingeengt wird . Im Gegensatz hierzu
ei larauf hingewiesen, daß nach Aeußerungen von Prof . Wall¬

hoff in der -.Münchener Medizinischen -Wochenschrift" die Ver¬
hältnisse bei den Zahnärzten überaus günstig liegen , sodaß noch
gilt einige tausend Zahnärzte in Deutschland ihr Fortkommen
finden würden.

D Ausweisun g ei nes Brigaveko m mau¬
ve  urs . ,In einer Soldatenversammlung der Lübecker 6wr-
nison wurde Stellung tzu dem Erlaß des Kriegsministers über
die Umbildung des Heeres genommen . In einer Resolution

bereitet . Und es ging alles mit solcher Umsicht und Stille
vor sich ,daß man hätte meinen mögen , -es gehöre zu
den täglichen Verrichtungen des Heidebaucrn uno- seines
Wcibcs , wegwunder Not zu helfen.

Das flimmernde Licht des Mittags war längst dahin.
Die Wahrzeichen des Birkenhofes warfen ihre Schallen in
gigantischen Formen nach Osten über die wie , tm Hellen
Brande glühende Heide. Eine kurze Weile währte dieses
überwältigende Schauspiel , bas in seiner h hren Schönbeit
das Auge berauschte und den Sinn gesangeunahm . Und
dann mischten sich nuihlich und sacht .aber doch mit ge¬
wissem Hervorkehren ihres Herrscherrechts dunkle Farben¬
töne in das helle Leuchten , verwischten »S und löichten es
am Ende ganz hinweg . Der Tag in der Heide war ge
starben.

Und während er sein letztes Atmen still verhauchte,
verrann auch in dem niederen Gemache des Hecdehauses
ein Leben, von dem man nichts wußte , als seinen stillen
Ansgang bas hinwegging und erlosch , ohne vorher noch
einupl ' von seinem Beginn und Fortgang etwas erzählt zu
haben . Die verhärmte , erbärmlich heruntergekommene blonde
Iran aus der Fremde nahm das Geheimnis ihres Lebens
mit hinab in die enge .dunkle Kammer , die ohne Tür ist.

/Schhatte der Birkenhof eine Tote , ehe man es gedacht.
Uni die Bäuerin war zum anderen Male Mutter geworden
oljnc ÜMien und Not.

Tißscr unerwartete Ausgang der Dinge machte nun-
mebHboch , daß Thom Larsen und seinem Weibe Susanne
etwas wunderlich Beängstigendes und Bedrückendes über
das Herz kroch. In ratlosem Stumnisein saßen sie in der
dämmrinen Stube auf der Ofenbank und suchten mit scheuen
Augen die Tote im Bett des Alkovens , in das sie die
Fremde am Mittag bedenklos gelegt . Das Kind , ein viel-
leichr drei Jahre altes Mädchen , schlummerte im Schoß
der Bäuerin und hatte , nachdem es satt gemacht werden
war , nun ein zufriedenes Lächeln ans seinem blassen,
schmalen Gesicht , Es wußte nichts von den wunder .' ichen
Verworrenheiten des Lebens , die in diesem Falle ihren
letzten verrinnenden Wellenschlag in das schlichte Bouerir-

wurdc ein Protest gegen die Wiedereinftettung von Offizieren,
Grußpflicht , Ausschaltung der Politik aus dem Heere usw. zum
Ausdruck gebracht. Ter Kommandeur der 81. Infanterie -Bri¬
gade, Oberst von Werther , war nach Lübeck gekommen, um
wegen der Durchführung des Erlasses des Kriegsministers mit
dem Soldatcnrat zu Geraten . Der Soldatenrat hatte ihm ve-
reits kurz mitgeteilt , daß der kttegsministerielle Erlaß vom
9. Armeekorps nicht anerkannt werde . Nun beschloß die Ver¬
sammlung einstimmig , Oberst von Wertster aufzusorderu , Lübeck
binnen vierundzwanzig Stunden zu verlassen , da sein Aufent-
hart in der Stabt auf die Truppen reaktionär wirke. Tie ge¬
samte Vanrison zog -später geschlossen vor das Hotek des Obersten
und überreichte ihm soort den Befehl , der ihn aus Lübeck aus-
wics . Oberst v. Wettster leistete dem Befehl Folge-

v Ar b e i t e r l ö h n e g e g e n B e a int eng e h ä l t e r.
Aus dem Jndustriegebiw wird der Köln Ztg geschrieben:
Wie groß der Unterschied in der Entlohnung der Arbeiter
und Beam en jetzt ist, mögen einige Beispiele beweisen Ein
17 jähriger A >beiter , Wächter in einem Elektrizitätswerk,
erhält einen Monatslohn von 371,40 Mark ohne und von
432 Mark mit Gonntagsarbeit - Tagcgcn ein staailicher
Polizkikommiffar , Ist Jahre alt , verheiratet , Offizier und
16 Jahre im Dienst , erhält ein Monatsgehalt von 377,50
Mark (einschl eßlich Wobnungsge -V) und eine » Teurungs¬
zuschuß von 82 Mark -45 'ch .50 Mark — Der Schmied im
hiesigen städtischen Fuhrpark verdient täglich 22  Mark - 572
Mark ohne und 660 Mark mit Sonntagsarbest . Derih <•
vorgesetzt - Direktor hat einschließlich Zulagen etwa drei
Viertel dieses Einkommens seines Schmiedes Dabei müssen.
die beiden gena arten Beamten nicht nur dauernd Sonn¬
tagsdienst leisten , sondern auch sonst zu jeder Z -ir erreich¬
bar sein und die ungeheure Verantwortung tragen Diese
beiden Beispiele ließen sich hundcltsach vermehren . Wo
bleibt da die so viel g priesene aasgleichende soziale Ge¬
rechtigkeit im neuen Deutschland?

Bayern.
Etsner im Ho szu  ge . Wie dem Fränkischen

Kurier berichtet tvird ,ftrhr Ministerpräsident Eksner am
Donnerstag nach Berlin . Er hatte einen prunk hasten Sa¬
lonwagen zur Verfügung . Das begleitende Personal der
Bahn versah den Dienst in weißen Handschuhen . Es fand
auch eine verschärfte Zngkontrolle statt . Jeder Mitreisende
mußte sich durch Paß mchrmals austoeisen . Das Blatt
brinat die Nachricht unter der Ueberschrift : „Wenn Königs'
reisen " .

Amerika.

— Einwanderungsverbot?  Dem Mg - meea
Hanoelsblad zufolge mcldet die Times ans Washington,
die Hartung der Einwanderungskommiffion des R 'präsen-
tantenhauses , die ein amerikanisches EinwanderungEerbot
für die Dauer von vier Jahren befiirwortete , hat viel Staub
aufgewirbelt . Atan loird versuchen ,den Gesetzentwurf be
schleunigt einzubringen . Die organisierten Arbeiter unter¬
stützenden Entwurf kräs .ia , aber das Ttaatsdepartim .'r,t soll
dagegen sein. Tie Aussicht für eine rasch » Annahme des
Entwurfs ist im allgemeinen nicht günstig

-BestrafungdesBolschewismusi n A w e -
i' tfa.  Drahtlos wird gemeldet , daß durch 'Annahme einer
Gesetzesvorlage im amerikanischen Senat für bolschewistische
Propaganda dieselbe Strafe wie für Landesverrat und Ver-
schwörung gegen die Republik eingeführt wericn soll

Die Tschecho Slowake » .
3tZB . Budapest,  31 . Jan . Das ungarische Tele-

graphen -Kvrrespondenzbüro erfährt , daß die tschecho-slowia-
kische Regierung a u s P a r ! s d i e W e i s u n g c rha lteit
hat , die Truppen hinter die von dem Verband
festgesetzte Linie zurückzuziehen  Die Linie zieht
sich von Preßburg die Donau entlang bis rur Jpolynrün-
oung ,von hier am Jpoly entlang bis Rimaszombat , von
wo sie in gerader Linre bis zur Ungmündung verläuft , um
die Ung entlang bei Wfzo kdie Landesgrenze zu erreichen.

haus auf der Heide getragen , um hier , im Abebben und
Tichauflösen noch, neue Verworrenheiten anzuspinnen.

Weit nach vorn übergeneigt , saß Thom Larsen , hatte
die stach aneinandergelegten Hände zwischen die Kme ge¬
preßt und lauschte auf das leise Kreischen des Schieserstiftch
mit dem Heinz , am Fenster hockend, im letzten Licht des
Tages seine Buchstaben auf die Tafel brachte . Sie mußten
sich heute die vollendetste Flüchtigkeit gefallen lassen . Tenn:
eine Tote im Haus ,cin kleines Mädchen ans dein Schoße
der Mutter und die Eltern ratlos , still , beinahe wie in
Angst , das waren Begebenheiten , die alles -andere in den
Schatten drängten.

Die Bäuerin war >chvn beim mählichen Sichzurecht-
findcn . Und immer , wenn ihre Augen das Kind in ihrem
Schoß fanden , kam ein Stück neuen , festeren . Entscheioens
und gewisseren ckeb-' rlW ns hinzu . Dieses kleine , »oilv
fremde Ding loar unzweifelhaft ein hübsches Kino . Wenn
erberst ein , .ruberes Kittelchen tragen — von den Kleidchen
des Junge » logen ja noch einiae in der Truhe — rundere
Wangen und dickere Händchen haben und ein freundliches
Lächeln ans seinen 'Augen scheinen werde dann konnte
man stolz sciu, es sein nennen zu dürfen . Znvem : einer'
rnußte sich doch elenden , mutterverlassenen Würmletns
armeymen . Denn wer würde kommen und es zurücksor-
d^rn ? Niemand wohl.

Sollte man es der öffentlichen Fürsorge übergeben '?
Ackp die sehnte sich kaum nach Zulvachs , denn sie war
schon überlastet . . . Und gingen Susanne Larsen nicht
heimliche Wünsche, wenn auch auf ganz andere Weise als
l̂ bffst , in Erfüllung , ivenn sie dies Mnd b"hielt ? Lange
Zeit batte sie das geheime . Sehnen in sich geborgen , zum
anderen Male Mutter zu werden , einer Tochter das Leben
;n oeben Aber es war mit jedem neuen Jahre ein Stück
leiser geworden , dies Sehnen ; denn es blieb ständig un.
gestillt . Zuletzt hatte es sich nur noch in ganz stillen , ein¬
same» Stunden hinzugewagt und ivar stets mit traurig »»'
Augen und gesenkte,» Kopf gegangen . Bis es die Nutz¬
losigkeit -seines Kominens erkannt und serngeblieben war.

(Fortsetzung folgt .)
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, - -rri - dberg in der Nationalver-
Aam , in ber B. Z. - Daß & ■* M -iMoer
fung - ^ tr Parlament angehören tit ;chsn
n FamUre „ erinnern an die beiden Zw.llingL-
ugekommen̂ Haußmann , die lange Jahre
Konrav um r ^ g^ embergischen Landtag gileich-

At' smg w ■' -L>,rtmmsführer Dr. Spahn , der
,»gehörten, an -e.. ^ l . ™—

r »e Nationalversammlung.

, „—Mt mp Ultl  ° u“;u fff?1®. ' s Dfs-,wieaersohn. .
iö -:tl rt* » taatsminister Dr . Robert F .tedberg innämlich - §harlotle Garnich in ^ eltow-

'̂ .en Ehemann Geheimrat Hugo Garnick. in
w ,md diU-n , ^ von der Deutschen d.nnakca-
■Ä & SU i^ - e-

Deutsche Volköparter.
LanitäLspersatta! im besetztenG-birt.

E ^ ,7lin  1 . Febr . Für die Behandlung des
h.ü't Foch unter dem 25 Januar fol-
getrofien: 1 Es sind Anweisungen er-

Enr,chen " g 6-; w Gebieten verbliebene Sani-
^r ton den Alliierten in Freiheit gesetzt
'Än d die Hospitäler, worin es beschäftigt war , auf-

' . nbalo d e Hospitäler von den Alliierten über-
Jlff 2 Es versteht sich von selbst, daß das

Sima **fangen g enommen?  deutsche « . ' M-
r onal i - F r e i h e i t g es e tzt wird in den: Maß ?, w;e
dienst- bei den deutschen Verwundeten und Kourken
nebr benötigt werden. Ausgenommen ,' nd e^ g-.oty-

'« ,,- tc die in ihrem Ursprungsland ? beibehalten
' Es ist nicht möglich, das deutsche SanftätSverfonal
.sichtlich-» Untersuchungen zu bewahren. ebens.nw' n ;«
o, Strafvollziehungen, die gerech tst rügt sind durch
tttäriichen Vorschriften widersprechenden Handün -geir,
„a ;i!l- schuldig gemacht haben könnte. Tie Genrer

»ntu 'n bestimmt lediglich, daß dieses P .-rssnal ^ ichtas
befangene betrachtet werden soll. 4. Das -"an 'tats-
sä'l wird entweder tu leeren Zügen nach wn für die
:ten Kriegsgefangenenbestimmten Sammellag ?.rn ge¬

rn: es später Von dort in leeren deutschen Zügen
Deutschland üverzusühren. oder es kann nach den veut-
Häfen in leeren Schiffen befördert werden die. nachdem
alliierten KrstgsgefanMneneingebracht habe», dorthin
kehren.

Siedelnugsland.
^ZB. Berlin,  30 . Jan . Tie Reichsregtz'lvng und
Staatssekretär des Reichsarbeitsamtes erlassen unter
89. Janaur eine mit dem Tage der Verkündigung in

tretende Verordnung zur Beschaffung von land¬
schaftlichem Siedelungsland,  aus der fal¬

bes hervorgehvben sei: Tie Bundesstaaten sind ver-
tet, zur Schaffung neuer Ansiedelungen gemeinnützige
d el u n gs u n t"e r n e h m u n g e n zu begründen , soweit
c nicht vorhanden sind. Ter Geschäftsbez-rk der lln
chmung(Ansiedelungsbezirk) wird durch di? Landes-
«lbehörden bestimmt. Staatsdomänen sind bei Ab.au f
Pachtvertrages den genleinnützigenSiedelungsunterneh-
zu höchstens dem Ertragswert zum Kauf anzubieten,
gemeinnützige Sikdclungsunternehmen ist berechtigt, un-
ttschaftetes. oder im Wege der dauernden Brennkultur
dürch Torsnutzung verwaltetes Moorland oder anderes
ond für Siedelungszwecke im Enteignnngswege in An
ch zu nehmen. Das gemeinnützige Siedelnngsunter-
:en hat ein Vorkaufsrecht auf die in seinem Bezirk ge-
>en landwirtschaftlichen Grundstücke im ilmstnge von
äzia Hektar aufwärts oder Teile von solchen Grund-
n. Die Eigentümer der großen Güter sind zu Land-
.ungsverbänden zusammenzuschließen. Tie Landliefe
>»derbände sind rechtsfähig. Die landwirtschaftlichen
flächen der Staatsdomänen werden nur für die Er¬
dung des Hundertsatzes mitgezählt. Tie näheren Be-
mungen erlassen die Bundesstaaten . Die Landes ,enlral-
>rün können die Aufgabe der LandlreferungSverbände

auf andere Stellen , insbesondere auf bestehende land-
.ckasttzche Organisationen (Landgesellschaftenusw.) üoer-
-en Ter Landlieferungsverband hat auf Verlangen des
ünnützigen Siedelungsnnternehmens zu S » elu 'gs-
cken geeignetes Land aus den Beständen der großen Gü .er
emem angemessenen Preise zu gestatten. Ter Landlie ;e-
gsderband hat an Stelle des aemeinnützigen SiedelungS-

^rnchmens das Vorkaufsrecht auf alle großen Güter
Bezirks. Alle Gemeinden oder Gutsbezirke können

Anordnung der von der Landeszentralbehörde zu be¬
enden Stelle verpflichtet werde», denjenigen Arb .ch-

d. welche iw landwirtschaftlichen Betrieben ihres Bezirks
^dig beschäftigt sind, auf ihren Wunsch Gelcg nh 'it zur
nt oder sonstigen Nutzung von Land für den Bedarf des

» 'sbalt zu geben. Ist das 'nötige Pacht - oder Rußland auf
drre Reise nicht zu beschaffen,so bann die Landgemeinde

I ® BLege der Pachtung oder Enteignung in Anspruch

Ein würdiger Nachfolger.
M . Berlin,  2 . Febr. Tie Vossische Zeitung erfährt
zvveriässig erscheinender Quelle, daß Adolf Hoff-

f 1’;1 der als bte Seele der neuen Belvegung in Berlin

>»r

in

lus Provinz und Nachbargebieten
-!:Notgeld des VezirkSvcrbandes. Ti ? als KrlegSnot-

,»st'" den Verkehr gebrachten Geldscheine des Bezirksver-
, sst °es RegierungsbezirksWiesbaden über 5. 10. 20 und
rr (sti ^ dem Aufdruck spätestens am 1. Febmac 1619
». «rnztehung und Einlösung ikater Bekanntgabe der Ver-

failtermintz aufgerufe» werten sollten, behalten mir Mckgchr
auf die zurzeit bestehenden Verhältnisse bis auf weiteres ihre
Gültigkeit. Eiulösungs- und Bersalttermine .werden später
bekanntgegebenwerden.

Ermeute Bt -rte «er »»g »es Reissus . Im deutschen
Personen- und Güterverkehr ist, wie bereits gemeldet, die Ein-
Mrung einer nochmaligen Erhöhung aller Tarife mit Aus¬
nahme der Sät« für den Vorortverkehr wie auch der Sätze
siir die Arbeiter-, Schüler- und Zeitkarten voraussichtlich
!-im -1. April d. Js - in Aussicht genommen, um die Ausfälle
an Einnahmen , die Mehrausgaben an Löhnen, Rohstoffen usw.
•n  decken Tie neuen Tariferhöhungen werden durch die Er¬
hebung prozentualer Anschläge auf die bisherigen Fahrpreise
erfo'oi» Diese Zuschläge sind nach den WagenKafsen ze-
stafselt und in der 1. Klasse auf 109, in der 2. -auf 40) in Der;
3 Klasse auf 30 Und in der 4. Klasse auf 25 Prozent festgeset zt,
worden. Die Erhebung ber Ergäuzungsgebühr für Schriellzugs-
bemrtzmng wird mit der Einführung der neuen Sähe fortfatlcn.
Gleichzeitig werden auch die Schnellzugszuschläge neu geregelt.
Für die Fahrt im Schnellzug wird neben den neuen Persouen-
zugfahrpreisen ein Schnellzugszuschlagerhoben, und Mar i.»
drei, statt wie visher in vier Zonen. Tie Zuschlagskarten̂der
ersten Zone (bis ZU 75 Kilometer) Losten in der 1. und 2.
Klasie2 Mark, in der 3. Klasse1 Mark, 2. Zone (76 biŝ iM
Kilometer) n der 1. und 2. Klaisse 4 und in der 3> Klape 2
Marck' und in der 3. Zone (über 150 Kilometer) in der !. und
2. Klasse 6 und in der 3. Klas,e 3 Mar» Endlich soll im
Schnellzugsverkehr zur Entlastung der T-Züge im Nahverkehr
ein Miud'estfahrpreis erhoben werden, der wie folgt festgcr.'tzt
wird : 1 Klasse 17, 2. Klasie 10 und 3- Klasse5 Mark. In die¬
sen Fahrpreis , der einer Reife von 75 Kilometern entspricht,
ist der Zuschlag für Schnellzüge einbegriffen.

:!: A »ts Sem TiA - und Lahuial , 2. Febr . Tie Köln.
Volkszeitung schreibt: lieber den Bergarbeiteraus-
fta nd im Dillrevier  gibt der Be irkkstiter d-s Ge-
werkvereins christlicher Bergarbeiter , Eff rl , eine längere
Darstellung , welche die Urwche des Auslandes prüft und
ibu als letztes Mittel , befriedigend? Löhn- zu erchlen, nach¬
weist Tie unzureichenden Löhne wurden früher mit den
ineHineti Eisensteinpreifen und den langfristigen Lieferungs-
Verträgen zu erklären versucht und alle Eingaben und Vor¬
stellungen der Arbeiteroerlrcter blieben erwlglos . In der
Zuschrift heißt es : Die Gnibenbesitzcr setzten ab 1. Januar
1919 den Preis für 45prvz. Eisenstein von ^25 auf 32
^iü vt fest , versprackwn in Verhandlungen 1,75 Mark für
jade 5)a>.ierschicht als feste Lohnzulage unter der Voraus-
s-tzung, daß dieser Preis auch auf die altm Lief.rungs-
perträae sich erstreckte. Die Hochofcnbcsttzrrl»ab.'n den Roh-
ei' enpreis ab 1. Januar um 30 Prozent erhöht, so daß
Roheisen jetzt den vierfachen Friedenspreis hat, aber den
Marktpreis für die alten Lieferungsverträge in Eisenstein
in  zahlen lehnen sie ab, po.hen auf das Reckt der Verträge.
Tie Bergleute sind in den Allsstand getreten und ypv5em
ein?« Durch schnittslohn von 12 bis 12,50 Mark. Tie Ar-
>'oi.. eber, auch die der P - v̂atgruben, haben erklärt , nicht
mebr wie 1,75 Mark pro Schicht als Zusatz geben zu können
und auch nur dann diese Summe, wenn für eie alten Lie¬
ferungsverträge der Preis von 32 Mark gezahlt weide.
An der Lahn  liegen die Dinge in der Preis - und Li .fe-
rungsvertragsfrage genau io. Hier forderte die Bezirks-
leirüng des Gewerkvereins christlicher Bergarb . i er in einer
Verhandlung mit den Arbeitgebern am 22. Januar nun-
vvstens das , was im Dillrevier geboten sei. Nach längeren
Erörterungen zeigte der Vorsitzende das Origina '' eines Ver-
lch.ndlungsprotokolls vom 21. Januar , wo die Führer des
alteri Bcrgarbeiterverbandes sich durch Unterschrift mit 15
Prozent zufrieden gegeben h-ltten , was für jede Hauer-
ichicht eine Mark ausmacht , da der durchschnittliche Hanor-
lohn an der Lahn unter 7 Mark pro Schicht steht.

: !: Wetzlar , 3 Febr. Tie .Handelskammer Wetzlar erhob
Einspruch gegen die ung-fehmäßige BergNvat Mml einzelner
Wirtscbaftszweige. Sie hält die jetzigen Organe der Reichs-
reqierung nicht für befugt, in der Sozialisierungsfrage Maß¬
nahmen zu treffen, die in das zurzeit noch bestehende
Eigentumsrecht tief einschneiden chnd nur von der drationatver-
sammlung gelöst werden können.

Wctzlar , 26.. Jan . Auf dem Bahnhof Garbenteich
wurde der Rangierer Friedrich Zentgraf vop den Puffern
zweier Eisenbahnwagen totgedrückt

:!: Wiesbaden , 26. Jan . In einer Vi.'le der BieLricker
Straße wurden vier Einbrecher von Kriminalbeamten über¬
ragt Es kam zu einem Kampf, bei dem e i u E i u ü re che r
durch einen Schutz niedergestreckt  und kampf¬
unfähig gemacht wurde. Ein zweiter wurde niedergeschlagen,
sodaß er ebenfalls festgenommen werden konnte. Tie an¬
deren Einbrecher flohen.

Rüffelsheim , 26. Jan . In einer am jogm. Hohl
belegenen Kiesgrube wurden beim Ausheben von^ Baum-
lvehern zahlreiche Wohn gruben aus der Stein¬
zeit  aufgedeckt. Tie Funde beftätigeri von neuem die Auf¬
lassung der Altertumsforscher daß hier am Hockufer des
alten Mainlaufes , der an der Kiesgrube entlang führt --, eia
größeres Torf stand . .

t!: Röchst a . M ., 20. Jan . Tie Geschäftsräume der
Möbelfabrik Vogel, wurden von Einbrechern gründ ich aus-
gcplündrrt . Den Dieben fielen große Mengen Möb.-ltnch-
siofke, Arbeiteranzüge . Geld und mehrere Tre:b>änu ?n in
die Hände.

Oficnbach , 3. Febr. .Heute früh stießen im Bahnhof
Ost zwei Arbeiterzüge zusammen. Ter Lokomotivführer und
der Zugfübrer wurden lebensgefährlich verletzt, der Heizer
getötet. Von den Mitreisenden, durchweg Arbeiter. Imirden 15
Personen schwer verletzt.

)!: Attenkirchen , 26. Jan . Der Metzgergeselle Heinrich
Schaub hantierte auf einem Spazierwege mit curm Revol-
vjev. Die Waffe entlud sich und tötete  den jungen Mann
ans der Stelle.

:!: Bam Einrich , 31. Jan . Einst und , etzt . Ver¬
schiedene Orre der Niedergrafichaft Katzenelnbogenhotten
an ihre hessische Landesherrschaft, und als die Niedergraf-
-chast an das Herzogtum Nassau gekommen war , an di-- her¬
zogliche Domäncnverwaltung Hubenhiihrer imd Ostereier zu
Heckern, so beispielsiveise Lollschied3 Hühner und 30 Eier.
Pohl 2 Hühner 20 Eier, Attenhausen  570V - Eier,

Kördorf  516 , Bremberg  6llz , Roth  19h ., Eier.
Die Hühner wurden vielfach in Geld entrichtet, und zwar
10—11 Kreuzer für ein Huhn. Die Eier wurden von de«
Rezepturbeamten in den Orten versteigert, so das; der Meist¬
bietende dieselben für sich echob. Im Jahre 1817 wurden zu
Attenhausen für 100 Eier 32 Kreuzer angeboten und 55
gezählt , in Kördorf für 100 Eier 30 Kr. angeboten und
50 gezahlt , in Bremberg furchig Eier 24 Kr. angeboten und
28 gezahlt , in Roth für 19V* Eier 8 Kr. angeboten naß 11
gezahlt . ! '

Aus Bad Ems ®r&  Umgegeud.
e MelvungSpfitÄt für entlaste » « Heeresange-

hörige . Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des
Chefs der Militürverw-altung des Unterlahnkreises vom 30.
Januar 1919 in Ar . 22 des Kreisblatts werden sämtliche aus
dem Heeresdienst entlassene Heeresangehörige, die aus der
Ukraine oder Polen Ln die Heimat zurückgekommen sinv, dar¬
auf mckmerksam genwcht, daß sie sich,ofort spätestens bis Mitt¬
woch, Iden 5. Februar 1919, mittags — auf dem Polizeibüro
Obere Schule M Melden haben.

■ e Steuer -Ekhetznug Die Staats - und Gemeindeab-
aaben für das lausende Vierteljahr sind bis zum 14. Februar
zu entrichten. Tie fälligen Betrüge sind auf dem Steuerzettel
angegeben. Tienststnnden der Stadtkasse 8,30 12,30 llhr.

e Wk -juKeuer . Auf mehrfachen Anfragen hin. toie sich
vie Weinverkäufer zu verhalten haben, wenn von den Br-
satzungstruppen die Zahlung der Weinsteuer verwei' ert wird,
haben wir mitzuteilen , daß der so abgesetzte Wein im Wein-
steuerbuch — das weiter zu führen ist -n s-n Spalten
19 und 20 bei Flaschenweinen und im Weiustenerbuch für
Faßweine in den Spallten 22, 23 und 24 als steuerfreier
Wein abzuschreiben wäre . Ta  höheren Orts noch keine
Verhaltungsmaßregeln herausgegeben worden sind, Sann
dieser Hinweis jedoch als bindend nicht angesehen werden.

Mus Nassau und Nrngeyeud.
n Markt . Von dem am gestern angesetzten hiesigen

Kram- tnib Viehmarkt war nichts zu merken, jedenfalls eine
Folgeerscheinung der gegenwärtigen schwierigen VerkehrSver-
hältnisse «' * *

:! : Singhofen , 31. Jan . Weinabgabe in früheren Zei¬
ten . Die herzoglich nassamsche Domäne hatte alljährlich an

? die Ortsbchörde Singhofen -Amts Nassau 8 Maß .,Bann-
^ wein" zu wem.jeweiligen Preise des Weins (so 1818: 40 Kreu-
\ ?cr, 1819 : 24 Kreuzer ) dafür zu entrichten, daß sie ihre

Fluren in Banne abteilte und beim Einsammeln der Zehnt¬
früchte für die Domäne darüber wachte, daß sie Früchte
von den Einwohnern nur bannweise eingefahren wurden,
nachdem die Auszehntung erfolgt war . — Der Ort Wein  -
äbr  war verpflichtet , jährlich 13 Maß „Seeleno-rätswein"
r n die Rezeptur Nassau zu liefem, zu dem einzelne Debcuteu
einen halben , einen viertel , ja nur einen sechszehntel Schop¬
pen beisteuerten . Trat ein schlechtes Weinjahr ein so daß
die Gemeinde nicht herbstete, dann bezahlte sie die Maß oder
4 Schoppen mit 4 kurtrierischen Albus , die man auch
Petermännchen nannte und den Wert von 6 Kreuzern
22/3 Pfennig hatten : der genau? Wert eines kurtrierischen
Alb«? betrug in naffauischem Geld l s*/5* Kr., so daß anstatt
der 13 Maß Wein 1 Gulden 27 Kreuzer abzuliefern waren.
- Ein Sckovpen „Weinährer '̂ kostete also tv » Kreuzer!

Aus Diez und NrugeKenS.
d Arbeitsnachweis Es fei auch an dieser Stelle auf

die Tätgikeit des bei der Stadt eingerichteten Arbeitsnach¬
weises chingelviesen. Jin Interesse einer gedeihlichen Fürsorge
und Arbeitsvermittelung ist es erwünscht, daß alle männlichen
Personen ln Tiez . die zurzeit ohne Verdienst sind, sich in die
im Mathaus , Zimmer Nr 5 offen liegende Liste eintragen.

Vermischte Nachrichten.
* Adolf Hoffmann und sein Tretmonatsge¬

halt.  Tie Berk. Börsenztg- erzählt launig, wie Adolf Hofs-
mann aus dem Kultusministerium schied. Als er seinen Ab¬
schied genormnen hatte , forderte er sofortige Auszahlung serncs
Geha 'tes vis zum 1. April, widrigenfalls er bleiben würde, und
als man ihm versprach, es ihm zuzuschicken, erklätte er, gerad¬
linig wie innner : „ Tamuf laß ick mir «ich ein. Wenn ick vich
in einer halben Stunde mein Geld habe, könnt ihr wat er-
leben/ ' Und erst, als er seine 6090 Mark in der Tasche hatte,
schied'er mti einen; klasiischen Wott, das nicht ganz dem Wort¬
laut Sn der „Jungfrau von Orleans" entspricht: „Hier sieht
mir kcener wieder." Laß man. Adolf Hoffman nre wieder im
Knltusmiiristerium sehe, ist wohl ein allgemeiner Wunsch. Aber
wie immer der Vorgang sich abgespielt haben mag, Tatsache ist,
daß Adolf Hofsmann das Kultnsministerinmam 2. Januar nicht
eher berlasscu hatte , als bis er sein Gehalt bis zum 1. April
in 6er Tasche 'hatte . Darauf setzten ihn die Unabhängigen an
die (Spitze ihrer Kandidatenliste für di? preußische Nattsuatt
verfammtung. Nachdem Eichhorn ihre Kandidatenliste für
das Reich eröffnet chatte, fanden sie für den Bolksrat Preußens
kein würdigeres Gegenstück zu ihm als eben Adolf Hofiumn,
ber dein „Klafienstaat" nichts geschenkt hat.

N eb ersüllung im Lehrberuf.  Be ; der heu¬
tigen ileberfüllung im Lehrberuf werden viele Lehrerinnen,
um ihre Anstellungsmöglichkeit zu erhöhen, sich nicht aus
ihr höheres Examen beschränk.-n, sondern sich durch Wciter-
stvdium zum Oberlehrerinncnexamen vorberriten. Ihnen
ist, damit sie für alle Fächer die entsprechend̂ Borb;ld;;ng
hab '-n, unbedingt die Ablegung des sogenannwn Ergänzungs-
obitur anznraten . Eine Notwendigkeit wird dies für alle
Lehrerinnen die auf den Lehrberuf verzichten rmd sich einem
andern akademischen Studium zuwenden wollen. Ter Ver¬
ein katholischer deutscher Lehrerinnen unterhält seit Jahren
in Münster i . W. einen Vorbereitt;ngsknrsus auf dieses Abi
tnr . /

Laßt Euch ein Bankkonto eröffnen
und zahlt durch Neberweifung oder

Scheck!
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Tero Einsender des Eingesandts in der Smser Zeitung
Rr. 27 muß ich vollkommen beipflichten. Tenn wie stand
<? mit den Herrn Kurgästen hier? Jeder von ihnen lobte
nur die reichliche und prächtige Verpflegung in den hiesigen
Hotels. Und mancher von ihnen staunte und sagte: Wie
kann nur solches möglich Hin? Neben den kurlediirstigen(?-,
überaus beleibten Kriegsgewinnlern sah man die. bleichen
und abgemagerten Gesichter der Minderbemitieitenund Ar¬
beiter. Jeder ist sich doch ganz klar, daß ein Hotel in diesem
Kriege ohne Schleichhandel niemals bestehen konnte. Wes¬
halb hat nun gerade hier in Ems die Polizei so wenig
auf diese Großhamster geachtet, die ganz beträchtliche Mengen
vor Lebensmitteln der Allgemeinheit entzogen, auch in den
Geschäften für teures G.ls vieles wegkauften Arme Frau n,
die für chre darbenden Kinder oft ganz geringe Mengen
Lebensmittel sich auf dem Lande holten, wurden mit emp¬
findlichen Geldstrafen belegt, nebenbei wnroe ihnen alles
abgenommen, und diese Armen nannte mau Hmnsterex?
Können solche Zustände vergessen bleiben? Ihr Emser MlinS
ner und Frauen, sorgt bei den kommenoen Stadtverord-
neientrahlen dafür, daß Stadtverordnete gewählt werden,
die auch die Interessen der Minderbemittelten vertreten.

Eine ?ii " Biele.

Todesanzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , meine innigst-

geliebie Frau , meine liebe , unvergessliche Mutter , Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester und Nichte , Frau

Wilhelmine Kreidel
Schuhwichse,
TaschenrnesserV
Porzellan , sowiej
Blechwaren n.
waren an
>n größt-r AuSwah
Albert Nosrnthsl,

nach langem , schweren Leiden
besseres Jenseits abzurufen.

ged. May
im Alter von 35 Jahren in ein

,,Auch ein Wähler" scheint tatsächlich nicht zu wissen
oder will es nicht wissen, wie es uns Frauen o-r Minder¬
bemittelten und des Arbeiterstandes manchmal zn Mute
war; sind wir doch zum Spott der besseren Klassen auch
noch auf ein Bild ausgenommen worden. Deshalb müssen
wir Herrn Müller vollständig recht geben Be: gutem und
schlechtem Wetter haben wir vor den Kaufläden stundenlang
gestanden und dachten, endlich etwas zu bekommen, aber
es war vergebens. „Auch ein Wähler" wird zu den besseren
Kreisen zählen, die es nicht nötig hatten, sich drücken und
stoßen zu lassen, sonst könnte er solch ein Urteil nicht fällen.
Wir könnten noch manches schildern, wollen aber davon Ab- ?
stand nehmen und geben Ihnen den Rat, in Zukunft keine i
Hintertreppenpolitik zu treiben.

Mehrere Wählerinnen.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Kreidel u. Familie Bürgermeister Kreidel , Misseiberg.
Familie Joh . Georg May , Sulzbach.
Familie Emil Maurer , Klingelbaeh.
Familie Bürgermeister Nau , Scheuern.

Missalberg , den 3. Februar 19i9.

zu kaufen gesucht
Preisangabe unter
die Emhr Zeitung

Ci « Hausb «kl
ei « HausNad

welches mir tervtcien ka,
Hotel Monopol-__

Bad @mä. ;

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 6. Februar , nach¬
mittags 2»/2 Uhr , neue Zeit , von Misseiberg aus auf den Friedhof
zu Dienethal statt . ' (/gl

Tüchtiges
ZiMMermäl

in Jahresst»lle gesucht.1
Hotel zum Löwe«, I

_ -

Portemmn
mit. Inhalt verlöre «.!
geben Layaftr . 28 , «

Tie

Deutsch-demokratische Dar
t ist sowohl bei der Wahl zur Nationalversammlung, als auch bei der Preußenwahl als stärkste Partei des Uttij
• kreyes aus dem Kampfe hervorgctreten. *

(Da dieses Thema nunmehr genügend
schließen wir hiermit die Aussprache darüber
nellen Teile. Die Redaktion.)

erörtert ist,
im redaklio

Allen Freundinnen und Freunden unserer Partei , die. uns bei den Wahlen durch ihre Mitarbeit und
treten für unsere Ziele unterstützten, sagen wir herzlichsten Dank!

Jetzt gibt es neue Arbeit!
Das Amt! Kreisblatt fällt Hute aus.

KrersverbttnN für Handwerk und
Gewerbe Unterkahn.

Sprechstunden dw  Bnatur .grstclle LmL in drr
Fortbildungsschule, Blftchstrase 10, am Mittwoch, den 5.
Februar von 2—5 Uhr neue Zftt . [696

Krkmmtmachrmg.
* Alle noch rückständigen Rechnungen über Leistungen und
und Aeserungen »anläßlich des deutschen TruppendurchzugS
sind bis spätestens 5. Februar  d . Js . bei rms
(Rechnungsbüro Zimmer 3) einzureichen.

Später eingehende Rechnungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.
T Diüz,  den 2t. Januar 1919

■” Ter Magistrat
Gesehen und genehmigt:

Der gemeinsame Gedanke, unserem hartbedrängten Vaterlande zu helfen, unser Staatsw -sen nach dem Gru,
„nJfes durch hast Volk , alles für das Volk !" neu zu gestalten; der Gedanke, der uns am 19. und 26. 1

ben Stimmzettel ^ r̂ Deutsch-demokratlschm Parier m dre Hand gedruckt hat, fordert festen Zusammenschluß aller
^zhr alle, dre ^ hr am Wahltage Eure Stimme unseren Kandidaten gabt, bekennt Eucĥ ruch äußerlich zu

tragt Eure Namen in unsere Listen ein. °
Die Wahlen haben gezeigt, daß für kleine Parteien und Parteichen kein Platz im Parlament mehr ist.

Bauer «, Beamte und Bürger!
schließt Euch zusonrmen zürn Schutze Eurer Existenz!
, Die kommenden Gemeindewahlen müssen ein starkes Bürgertum vor sich sehen, geeint zum Kampfe qeq«
stürz und Verflachung. n

Beitrittserklärungen nehmen an:
G g. Merkel,  Bahnhofftraße , H. H eckj u n ., Lutsensttaße, I . I n n g, Marktplatz, R- Schräder,  Parkk

Emil Eckardt,  Unterstraße, Paul May,  Oberstraße. s
Der Borstand der Deutsch-demokratischen Partei

für Diez und Umgebung.

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A. Graignic,  Rittmeister

Vorfchriften zur Verhütmig vor; Frost¬
schäden bei der WasserLtitlmg

1. Bei eintretendem Frost sind die Kellerladen und Fenster
möglichst geschlossen zu halten und zwar in allen Räumen,
durch welche Wasserleitungsröhren gelegt sind.

2. Leitungen ins Freie , 3. B- Hof-, Garten- und Straßen-
tzhdrantcn sinh, solvcrt dieselben nicht genügend ries im

Gaspreiserhöhung.
Mit der Erhöhung des Garpreise» um 6 Pfennig für

den cdm. vom 1. Januar 1919 ab auf die Dauer der
Kohlenpreiserhöhung, haben die städtischen Körperschaften sich
einverstanden erklärt.

Bad Ems , den 29. Januar 1919.
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.
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Boden Uegen, abzuschließen jmb zu entleeren,
einem Thermometerstand^von über3. Bei einem Thermometerstand»von über 5 Grad R. Kälte

sind die Leitungen abends im Keller abzuschlietzen und zu
entleeren, nachdem sich die Bewohner mit Wasservorrat

Verbotene Müllablagerung.

versehen haben.
Margelorgens kann, wenn der Thermomcterftand nicht über

5 Grad R. ist, die Leitung Mieder geöffnet und den Tag
über in gewohnter Weise benutzt werden, da die Gefahr
des Einfrierens bei Tag viel geringer ist wie bei Nacht.

4. Bei Entleerung der Leitung ist daraus zu achten, daß der
Abstellhahn im Keller geschlossen und dann der daneben
befindliche kleine Entleerungshahn geöffnet wird, gleich¬
zeitig ist die höchste Zapfstelle behufs Entlüftung zu öffnen,
dasselbe gilt auch für die Aozweigungen nach Kloseks, Bade-
einrichtungen pp.

5. Las Wiedereinlassen des Wassers soll nur langsam und
mit wenigem Aufdrehen des Haupthahnes erfolgen, da
durch zu plötzliches Einströmen desselben die Rohren platzen
können, an der obersten fstrpfstelle ist nach der Füllung die
Luft auszulassen.

K. Ausgußbecken iin freien Gängen und Stiegenhäusern dür¬
fen bei strenger Kälte nicht aenutzt werden; cs empfiehlt
sich daher, die Entleerungsschraube an dem unten ange-
.hwachten Syphvn avzuschrauben, solange die Kälte an¬
hält, wegznlasscn und vorsichtshalber irgend ein Gefäß uw-
terzustellen, andernfalls mästen die Sh Phons gut iso»
liert werden.

7. Wird in Wohnhäusern ein Stockwerk, durch welches die,
Leitung führt, nicht bewohnt, so ist darauf zu achten, daß nichts
nur die Fenster ustv. geschlossen bleiben, sondern daß auch die
Räume, durch welche die Leitung geht, bei strenger Kälte

Trotz der regelmäßigen Müllabfuhr wird sortges.tzr
Müll auf Promenadeuwegen, dem Leinpfad, Böschungen usro.
abgelagert bezw. in Bäche und Gräber. g>schüttet. Auch
wird Müll in größ-ren Mengen auf Grundstücken ange¬
sammelt.

Es wird wilderholt darauf aufmerksam gemacht, daß
dies verboten ist und Zuwiderhandlungen bestraft werden
müssen.

Die Bürgerschaft wird dringend etst.ckt, für regel-
i mäßige und r »chtzeitrge  Beleckstkllung der Müllge.
j säße Sorge zu tragen, da nur in diesem Falle eine ord«

nungSmäßige Abfuhr möglich ist.
N«d GmS . den 27. Januar 1919

Die Polizelvertvaitmrg.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärs,crtvaltung ses ftnrerlahukrestes.
A. Graignic,  Rittmeister.

geheizt werden.
8. De8. Denn trotz angewandter Borsicht oder aus MangeT dersel¬

ben, Teile der Wasterleltnng eingefroren sind, so schließe
man vor allem den Hauptbahn im Keller, um einer lieber-
schwemm»«- bei Wiederauftauen vorzubeugen und laste das
Aiiftaluftanen durch Sachverständige (Installateure ) Vvntehmrn.

T i c z , den 29. Januar 1919.
Städtische Bet iebsverwaüttttg.

Schiff
Gesehen und genehmigt:

Ter Ches der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A. Graignic,  Rittmeister.

V . Eiireiiberg,
-. —  Dentist . =
Diez a. L . Kosenstr . 34 .

Gewissenhafte und möglichst schmerzlose
Behandlung.

Verarbeitung 1 nur besten Materials.
Behandlung sämtlicher Kassenmitglieder.

2 Jauchegruben
können entleert weiden bei [705

H. Röster, Diez, oberer Markk.

Auf Grund der 2, 3 und 5 der^Fernfprechgett
Ordnung vom 2«. Dezember 1899 (Reichsgesetzblatt S.
und des Gesetzes über die zu erhebende außerordentliche$
abgabe vom 21. Juni 1916 (Reichsgesetzblatt®. 577) wird
gendes bekannt gemacht:

Für jeden Anschluß an das Fernsprechnetz in Bad
der nicht weiter als 5 Kilometer von der Vermitteliingscj
entfernt ist, beträgt vom 1. April 1919 ab

a) die Pauschgebühr (einschl. Reichsabgabe)
b) wenn an deren Stelle die Grundgebühr und

Gesprächsgebühren gezahlt werden,
1. die Grundgebühr (einschl. Reicheabgabe
2, die Gesprächsgebühr6 Pfg., mindestens

jährlich
Tie Teilnehucer, welche anstelle der Pauschgebith,

Grund- und .Gesprächsgebühr zahlen wollen, müsse»
dem Postamte in Mad Ems bis Ende Februar schriftlich
teilen Sie erhalten alsdann zum 1. April andere
schi u ß n u m m er n . , *

Teilnehmer, welche zurzeit die Pauschgebühr>(dl
Ä-dchsabgabe) von 144 Mark zahlen, können ihre Anslk
zum 1. April kündigen. Tie Kündigung ist bis Ende Fei
schriftlich  bei dem Postamte in Bad Ems anbringen.

Frankfurt (Main ), den 20.  Januar 1919.
705] Ober Postdirektion.

Driljsch-natmillk
Die Wähler und Wähler tonen aus

und llMgebnnq, die für diese Partei ge
hllben oder sich für deren Ziele interessi
bitte ich um Mitteilung ihrer Adresien z>
Herbeiführung weiterer Blsprechungen.

Dr. Boelkle, Dranieufteio

| Wichti,Wichtig für Selbstversorgeru.KommanalYerbänl̂
Wir verarbeiten in unserer modern eingerichtet#
neuen Hafermühle gegen Mahlschein Hafer atf

I » . Flocken n , Oriltze.
Andernacher Mühlenwerke G. m. b. H

0 Andernach . jbü
e » »» ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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Mefallbeiten eä
Holpahwenmatt, Kmdcrbrttcn.

Sisenmöbdfabrik« «hl t. THLr.

Eia nuhbaum
fonfoltäränMtr

zu kaustii gesucht. Angebottt
8. 100 an die Besch»"
erbeten.

-Grsch
«ltzw

Dii

Mt!
her
san

«ei
len
.Bei

Wo
um
tun

M«
1.
In
nie
sich
191
we
Fv
der

m
M,
7«
Eu

ua
1k
G<
W

bi<
tfC
bi!
19


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

